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Im Begriff der Resonanz fi ndet man das verbindende Integral vieler Fachgebiete, 
vom Quantencomputer durch alle Biowissenschaften, über aktuelle Ansä� e aus der 
Pädagogik, Psychologie und Kunstwissenschaft etc. bis hin zu unseren Bewegungs-
Abläufen und den ältesten Ritualen. Die Kunst kann sich sogar selbst damit beschrei-
ben. Interessant daher, dass von Seiten der Naturwissenschaft zu Resonanz und ihren 
Mustern wenig bekannt ist. Ein weißer Fleck in der Landschaft, den das Symposium
interdisziplinär  angehen will, - und nicht nur theoretisch. 
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Zwischen den Polen von Materie und Geist, von Physis und Psyche, von Realität und 
Bewusstsein, - und seiner 5000-jährigen Begriffsgeschichte -, steigt ein alter Begriff 
neu auf, der anfänglich als Brücke dient, um dann als einziger Fokus zu verbleiben. 
Eine Brücke, die auf jeder Skala seinen Dienst tut, von der universalen Gravitation bis 
zur Quantenphysik, die aus den quantischen Möglichkeiten (Wirklichkeit) materielle 
Realitäten schöpft. Resonanz ist ein Fokus, der jenseits aller Dualismen agiert, weil 
er sie alle integriert und zu EINER Bewegung formt. Alles steht dabei informativ in 
Verbindung, ist Teil eines Ganzen, aber eben nicht alles ist Eins.

In der Vorstellung von Resonanz lösen sich Dualismen auf und es entsteht eine Ahnung 
von Komplexität, - was erst einmal Stress bedeutet, wenn neue, viel kompliziertere 
Muster zu verstehen sind. Besonders, wenn wir nie gelernt haben diese überhaupt 
wahrzunehmen. Lebendige Muster gehen über die bisherige Auseinanderse� ung mit 
zwei- und dreidimensionalen Symbolen und Zeichen hinaus, da immer Prozesse und 
Bewegung gemeint sind. Dies ist eine wichtige Funktion dieser neuen Formen, da wir 
an die Symbole, die wir uns geschaffen haben, kaum mehr glauben.
Resonanz ist an sich immateriell, ein Hermes zwischen den Welten/Skalen, und even-
tuell mehr, der eigentliche Schlüssel zum Wunder des Lebens, was im übertragenen 
Sinne unzweifelhaft zutrifft. Muster, also Formen, würden somit vom Folgephänomen 
zum Ausgangspunkt. Die Aufgabe der Tagung ist es, zu beginnen die Phänomene von 
Resonanz zusammenzutragen.
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